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GESELLSCHAFT



Vorrede

Im Jahre 1829 erschien in Stuttgart bei Colta Johann Baptist
Fischers Synopsis inanimalium. Es war ein wirkliches Bedürfniss
für die Mammalogcn, eine solche Uebersicht zu erhalten , und
Fischer erfüllte seinen Zweck für die damalige Zeit vollkommen,
indem er mit grossem Fleisse alle vorhandenen Hilfsmittel benutzte
und die Synonyme angab. Sein Verzeichniss enthält , die fossilen
mitgerechnet, etwa 1000 Arten. Nach einer solchen Arbeit hätte
man nicht denken sollen, dass schon nach 13 Jahren die Zahl
der bekannt gewordenen Säugelliiere auf mehr als ein Drittel höher
angestiegen wäre . Die Fortschritte , welche auch dieser Theil der
Zoologie gleich allen andern gemacht hat , sind wirklich erstau-
nenswerth , und wenn man die Masse der Länder übersieht,
welche seitdem erforscht wurden , lässt es sich kaum denken,
dass noch sehr viel zu entdecken sein könne. Allein eine genauere
Einsicht und Durchgchung der noch wenig durchforschten Länder,
wird uns vorn Gegentheil überzeugen. Noch immer ist ein grosser
Theil des innern Afrikas uns fast unbekannt , Klima und Menschen
stellen einer genauern Forschung fast unbezwingliche Hindernisse
entgegen, welche auch der kühnste Reisende nicht zu überwinden
vermag. Wenn auch solche zuweilen tief eindrangen , so raffte
meislentheils der Tod sie weg , und ihre Untersuchungen und Ent¬
deckungen waren verloren. Die Glücklichern, welche mit dem Leben
davon kamen , fanden allzu viele Hindernisse für Sammlungen zu
machen, oder die gesammelten Gegenstände zu transportiern.
Ihre Entdeckungen betrafen auch meist nur grössere Thiere , die
kleinern , schnellen, menschenscheuen oder nächtlichen entgingen
ihren Augen. Nur die vorn Vorgebirg der guten Hoffnung aus¬
gehenden Reisen waren glücklicher, und Unglücksfälle, welche
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ilen Tod zur Folge hallen , seltener , daher ist uns dieser Theil
des afrikanischen Continents viel mehr bekannt geworden. Dur¬
cheil, Andreas Smith und Capitän Alexander haben viele neue
Entdeckungen gebracht. Abyssinien ist viel bekannter geworden,
wurde und wird gegenwärtig von mehrern Naturforschern aus¬
gebeutet und von Algerien aus bereiten sich viele neue Entdeckun¬
gen vor . In Asien ist uns ein Theil von Ilintcrindien naturhislorisch
noch ziemlich unbekannt ; dagegen haben das englische Indien
und besonders die Hochgebirgskette des Ilimalaya eine Menge
Forscher an sich gezogen und die Werke oder Nachrichten von
15cHanger, Delessert , Hardwicke , Royle, Hodgson und Anderer
uns eine Menge neuer Entdeckungen gebracht , von welchen viele
in den Zoological Proceedings, den Transactions der zoologischen
Gesellschaft in London, der asiatischen in Calculta uns mitgetheilt
wurden . Der Friede und die eröffneten Verbindungen mit China
fangen schon an auch für die Zoologie Früchte zu tragen und
geben zu vielen neuen Entdeckungen Hoffnung. Das so lange ver¬
schlossene Japan ist uns durch Siebold grossentheils bekannt ge¬
worden . Die reichen Schätze der holländischen Besitzungen in
den indischen Meeren, durch die engherzige holländische Handels¬
politik so lange vorenthalten , wurden während der englischen
Besetzung durch Ilorsfield und Raffles etwas bekannter , allein
erst durch das grosse holländische Werk über die Sundinseln,
Molukkcn und Neuguinea, von Salomon Müller, Temmink und
Schlegel bearbeitet , ist es uns gegönnt, aus dem reichen Born zu
schöpfen, der für die Pflanzen- und Thierwelt in jenen herr¬
lichen Ländern Hiesst- Durch die Reisen der Franzosen Freycinet,
Dumont d'Lrville , der Schiffe Favorite , Bonite und Venus ist
die Zoologie durch die jene Expeditionen begleitenden Naturfor¬
scher ausserordentlich bereichert worden.

Die Säugethiere von Neuholland sind durch die Reisen Goulds
und seiner Gattin , durch Mitchill, Eriend , Waterhouse und Owen
näher bekannt geworden und durch die Werke von Gould und
Jardinc wurde besonders die Zahl der Marsupialien dieses merk¬
würdigen Welttheils fast um das Doppelte vermehrt.

Um die Säugethiere Amerikas erwarben sich der Prinz von
Wied , Rengger , Nallerer , Schomburg , Richardson, Darwin,
Townsend , Bachman, Harlan und Good grosse Verdienste.

Die Fauna der Säugethiere Europas erhielt durch die Werke
von Kayserling und Blasius, Küster, Duvernois. Selys Longchamp,



Nathusius, Nilson, Bonaparte, Savi , G6nc grossen Zuwachs und
unser Welttheil möchte so ziemlich erschöpft sein , dennoch wer¬
den immer noch mehrere Thiere uns unbekannt geblieben sein.

Durch die Bemühungen so vieler Männer mussten unsere
Kenntnisse schnell erweitert werden. Es ist aber schon angedeutet
worden , wie viele Länder noch grossen Theils unbekannt sind,
und selbst die Länder , in welchen eine grosse Zahl neuer Thiere
entdeckt wurden , lassen uns noch eben so viele erwarten . Wenn
auch zu vermuthen ist , dass die meisten grossem Säugetliiere
bekannt sein möchten , weil sie durch ihre Grösse auffallen und
leicht bemerkt werden , so zeigen doch die neusten Erfahrungen,
dass auch hier noch viel zu thun übrig bleibt. Die Pachydermen
gehören wohl zu denjenigen, die sich durch ihre Grösse auszeich¬
nen , aber bis vor wenig Jahren kannte man von der Gattung
Nashorn nur zwei Arten , eine aus Indien und eine aus Afrika.,
und jetzt sind schon 8 Arten bekannt und ziemlich sichere Spuren
zeigen, dass noch mehrere vorhanden sind. Wie lange kannte
man nur den amerikanischen Tapir , jetzt aber 3 Arten. Die
Ordnungen der Handstügler und Nager sind fast unerschöpflich
an Gattungen und Arten und die Zahl der seit 1829 bekannt
gewordenen steigt beinahe auf das Doppelte der von Fischer auf¬
geführten Arten. Z. B. die Gattung Maus (Mus) von 44 auf 130;
Eichhorn (Sciurus) von 36 auf 88; Hase (Lepus) von 10 auf 54.
In demselben Grade vermehrte sich auch unsere Kenntniss der
Arten der Bandstiigler wie die Gattung Fledermaus (Vespertilio),
ungeachtet noch Gattungen davon getrennt wurden , von 49 auf
110; Flughund (Pteropus) von 23 auf 59. Kammnase (Rhinolo-
phus) von 13 auf 25. Die. Gattung Spitzmaus (Sorex) von 20
auf 45.

Aber eben diese Gattungen werden uns auch in Zukunft ver¬
hältnismässig eben so viele neue Arten liefern; seit dem Druck
dieses Bandes sind schon wieder über 20 neue Bandslügler
nur aus Südamerika bekannt geworden. Dadurch wird der Be¬
weis geleistet, dass unsere Kenntniss der Säugcthiere, so sehr
sie auch sich vermehrt hat , noch lange nicht erschöpft ist , und
Vollständigkeit von einer solchen Synopsis nicht erwartet noch
erreicht werden kann. Wenn wir glauben , eine Gattung voll¬
ständig zu kennen , so werden darin ganz unerwartet eine Menge
neuer Entdeckungen gemacht; es wäre daher sehr nothwendig,
je zu zehn Jahren ein Supplement herauszugeben.
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Manche tadeln vielleicht das System, welches ich gewählt
habe, allein ich gestehe, dass ich das Cuvier'sehe mit allen den
Mangeln, welche es haben mag, doch immer für das beste halte,
und keinen Werth darauf setze , immer neue Systeme zu machen,
welche natürlicher sein sollen, es aber nicht sind. Mag ein jeder
sich ein eigenes machen oder eins der bestehenden wählen , die
Hauptsache scheint mir , die Arten so ausgezählt zu linden, dass
man sie leicht erkennen kann. Noch weniger kann ich der Manier
anhängen, immer neue Gattungen zu machen, wobei oft die na¬
türlichsten getrennt werden . Die Natur hat nur Arten , die Gat¬
tungen sind alle künstlich; sie sind nothwendig, und je mehr
Thiere wir kennen lernen , desto mehr Gattungen müssen aufge¬
stellt werden , um uns aus dem Go,wirre linden zu können , aber
die Charaktere der Gattungen müssen bestimmt und leicht in die
Augen fallend sein. Solche Charaktere hat man besonders im
Zahnbau zu linden geglaubt, und allerdings mit Recht , aber man
geht zu weit , wenn man jedes etwas verschiedene Hügelehen oder
eine in ihrem kaufe veränderte Schmelzleiste als solche Gattung-
charaktere aufstellen will ; wenn auch der ganze habitus des
Thieres sich gar nicht auszeichnet. Ein Beispiel mag dies be¬
leuchten. Die europäische Waldmaus (Mus sylvaticus) sieht der
amerikanischen weissfüssigen Maus so ähnlich , dass es sehr
schwer ist , sie zu unterscheiden , aber die Zahnhöcker sind
etwas verschieden, desswegen nun soll Mus sylvaticus eine Mus
bleiben , Mus leucopus aber zu einer neuen Gattung Ilesperomys
gehören. In Aufstellung solcher neuen Gattungen eifern Engländer
und Franzosen mit einander , einer will es dem andern zuvorthun.
Diese Gattungmacherei ahmen nun auch die Deutschen nach und
dieses Umvesen verbreitet sich wie eine Epidemie über alle Länder.
Boje, Brelnn und Wagier haben die ersten Beispiele in Deutsch¬
land gegeben. Die grossen Zoologen Temmink und Cuvier sind
hingegen dieser Sucht fremd geblieben. Um sie zu befriedigen ist
man genöthigt, furchtbar tönende barbarische Namen zu erfinden,
deren Behaltung auch dem besten Gedächtnisse schwer ist und
das Studium ungemein erschwert . Allerdings betrifft diese Gal-
lungsmaclierei nicht blos die Mannnalogie, sondern auch die übri¬
gen Fächer der Zoologie und die Botanik. In der Entomologie ist
sie aber zur höchsten Blüthe gedeiht, und macht das Studium für
jeden , der nicht sich ganz allein damit beschäftigt, beinahe un¬
möglich
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Auch das Bestreben, längst bekannten Thieren neue Kamen
zu geben, scheint mir das Studium zu erschweren ; in diesem
Werke habe ich es daher immer ausgewichen , es kann aber
nöthig werden , wenn durch neue Entdeckungen alte Kamen un-
bezeiclmend werden . So kann Tapirus americanus nicht mehr
bezeichnend sein , weil wir zwei Arten Tapire dieses Welttheils
kennen. Rhinoceros africanus oder bicornis kann nicht mehr ge¬
braucht werden , da wir nun fünf Arten zweihörnige Nashörner
kennen , welche alle in Afrika vorkommen.

Man wird mich wahrscheinlich auch tadeln , dass ich zu wenig
kritisch zu Werke gegangen sei und zweifelhafte Arten als wirk¬
liche aufgestellt habe. Wo ich mich durch Verglcichung in der
Natur von der Unrichtigkeit der als besondere Arten aufgestellten
Varietäten überzeugen konnte , da habe ich die fälschlich aufge¬
nommenen als solche angezeigt, wenn dies aber nicht der Fall
war , glaubte ich weniger zu fehlen, solche beizubehalten, als sie
zu verwerfen. Es gibt auch hier zwei Extreme, das eine macht
viel zu viele Arten wie Brehm , das andere macht zu wenig. So
kann ich Wagner durchaus nicht beistimmen, wenn er alle Arten
der Rollschwanzaffen in eine einzige zusammenfassen will. Es ist
allerdings schwer , die wirklichen Arten auszubilden, aber dass
es mehr als eine gebe ist für mich Gewissheit, so lange ich nicht
bestimmte Uebergänge einer solchen Varietät in eine andere wahr¬
nehme. Es kommt hierbei auch auf den Begriff an , was man
unter Art und Varietät verstehe. Ich verstehe unter Art ein Thier,
welches sich in seinen wesentlichen Kennzeichen immer wieder
fortpflanzt, und nicht blos in Farbe und Grösse abweicht , wie
etwa eine weisse Maus von der gewöhnlichen Hausmaus, oder
schwarze, rothe und weisse europäische Eichhörnchen. Wenn
aber eine Art der andern zwar sehr ähnlich ist nud sich nur in
unbedeutend scheinenden Kennzeichen unterscheidet , diese Kenn¬
zeichen aber bei allen Individuen vorkommen und sich fortpflan¬
zen, so nenne ich es eine Art. Dies ist z. B. bei den Rolladen
eben der Fall; die Unterschiede scheinen unbedeutend , aber sie
sind constant , man findet nicht etwa die abweichenden Indivi¬
duen beisammen und in unmerklichen Abstufungen in einander
übergehend, sondern die Individuen einer Truppe haben alle die¬
selbe Farbenvertheilung , welche nach dem Alter und der Jahrs¬
zeit sich gleich bleiben , sie bewohnen immer dieselbe Gegend,
während die ihnen ähnlichen Gruppen ihre Individualität ebenfalls
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beibehalten und in Truppen eine andere Gegend bewohnen , ohne
sich zu mischen, so sind dies nach meiner Meinung, über deren
Richtigkeit ich nicht rechten will , zwei verschiedene Arten und
nicht blosse Varietäten. Eben so schwierig als bei den Affen ist
diese Unterscheidung von Art und Varietät bei den Stinkthieren,
bei den kleinen gefleckten Katzen , bei den Füchsen verschiedener
Länder und so weiter . Man fehlt, scheint es mir , weniger , wenn
man solche scheinbare aber charakteristische Varietäten als Arten
aufstellt , bis dieUebergängc erwiesen sind, als wenn man sie zu
wenig berücksichtigt.

Eine grosse Schwierigkeit bei Beschreibung der einzelnen
Thiere findet sich in Bestimmung der Farben , welche aus Mangel
allgemein anerkannter Grundsätze nur annähernd angegeben wer¬
den können. Wie unbestimmt ist z. B. die Angabe von Roth,
Grau oder Braun , wie viele Nuencirungen können hier statt
haben, welche unmöglich mit Worten genau bezeichnet werden
können , wenn man sich nicht auf Farbenlabellen berufen kann,
welche allgemein als Grundlagen anzusehen wären . Wie schwie¬
rig ist es , die Farben der Mäuse und Ilandflüglcr , welche
einander in dieser Beziehung ähnlich sind , durch Beschreibungen
genau anzugeben; nur ganz naturgetreue Abbildungen können
hier der Einbildungskraft nachhelfen, aber zur Zeit fehlt uns ein
Werk , in welchem alle bekannten Säugethiere abgebildet sind.
Sehr viele sind es allerdings, aber in hundert Werken zerstreut,
welche kaum in irgend einer Bibliothek beisammen sind. Schreber
hat zwar sehr viele Abbildungen aus allen Ordnungen und ist in
diesen Beziehungen das vorzüglichsteWerk , allein der erste Band
besonders, welcher die Linneisehen Primaten enthält , ist für un¬
sere Zeit fast unbrauchbar , da die Abbildungen zu schlecht und
nur sehr wenige oder keine nach der Natur gemacht sind. Des¬
sen ungeachtet sind sie oft eopirt und somit die falschen Vor¬
stellungen sehr vervielfältigt worden. Brauchbarer und besser sind
zwar die übrigen Ordnungen, aber für die Fortschritte unserer
Zeit dennoch zu schlecht. Es war daher , nach meiner Ansieht,
ein Missgriff, dass zuerst Goldfuss und nun Wagner das Schre-
1,ersehe Werk in demselben Format und in derselben Unvoll¬
kommenheil fortsetzten, statt ein ganz Neues in Gestalt von Mo¬
nographien herauszugeben, dadurch ist keinem Bedürfniss abge¬
holfen. Glücklicher Weise hat Wagner den Text mit dem grössten
Fleiss bearbeite! und so wenigstens eine Uebersicht der Säugethiere
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